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Sonnabend den 
e 
Berlin den 11. Septbr. Se. Excellenz der Ges 


nerals Lieutenant und Commandeur der ten Divi⸗ 
fion, von Krauſeneck, iſt von Torgau, und der 
General-Major und Commandeur der 75tin Jufan⸗ 
terie-Brigade, von Othegraven, von Coͤln am 
Rhein hier angekommen. 

Der General-Major und Commandeur der öten 
Landwehr: Brigade, von Thile L, iſt nach Neu⸗ 
Ruppin abgegangen. f 

Se. Excellenz der General: Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der ı5ten Diviſion, von Wrangel, iſt 
von Königsberg in Preußen nach Coln am Rhein 
hier durchgegangen. f ; 

— Den 12. — Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius Ernſt Müll er iſt zum Juſtizkomiſſa⸗ 
rius bei dem Stadtgerichte zu Breslau beſtellt worden. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde⸗ Corps, Herzog 
Carl von Mecklenburg⸗Strelitz, find von Stargard, 
und Se. Durchl. der Prinz Friedrich zu Heſſen⸗ 

el, von Bredlau hier eingetroffen. a 

Der General- Major und Commandeur der Toten 
Kavallerie-Brigade, von Wrangel, iſt von Po⸗ 
ſen hier angekommen. ne 


16, September. 


Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kabinets⸗Courier Nie p⸗ 
pert iſt 5 Frankfurt a. M. nach Moskau hier 


durchgegangen. F 
targard in Pommern den 9. September. 

> at der Köni am 2. d. im erwuͤn 
S v der Rückreise Ane Preußen ber 
eingetroffen. Allerhoͤchſtdieſelben wurden vor der 
Ihnen bereiteten Wohnung von des Kronprinzen K. 
H., der Generalität, den Offizier Corps ſaͤmmtlicher 
hier verſammelten Truppen des 2ten Armee⸗Corps, 
fo wie von den Behörden empfangen. Ihre Königk 
Hoheit die Frau Kronprinzeffin, welche den Tag 
vorher hier angekommen war, bewillkommte Se, 
Majeſtaͤt im Innern Allerhoͤchſtihrer Wohnung. Se. 
Majeſtaͤt geruhten die Generale und Commandeure 
der Regimenter vor ſich zu laſſen. Bald nach Al⸗ 
lerhöchſtihrer Ankunft traf auch die Frau Fuͤrſtin 

von Liegnitz Durchlaucht ſtiet en, „ een, 
Geſtern hatte das ꝛte Armee» Co 
rade, welcher ein Corps⸗Mandver folgte, Se. Mas 
jerät waren mit dem Zuſtande der Linien⸗ und Land⸗ 
wehr⸗Truppen und mit den ausgeführten Evolutio⸗ 
nen zufrieden, und geruhten ſolches i, den e 


ſten Ausdrücken gegen des Kronprinzen K. H. aus⸗ 
zuſprechen. Mittags ſpeiſten Allerhöchſid 508 


en famille und heute war großes Corps⸗Manbper, 


Ip 92 8 
rs große Pa⸗ 


Einrichtungen, 


ſigen Bühnen gegeben. 
1 


a. 


dei wel bem ſämmkliche Truppen abermals die Zus 
friedenhelt Sr. Majeftät erlangten. 


Armee⸗ Corps und mehrere der hier auweſenden 
Gutsbeſitzer der Provinz Pommern zugezogen was 
ren. Am Abend beehrten Allerhöchſtdieſelben auf 
kurze Zeit einen von der Stadt veranſtalteten Ball, 
auf welchem auch J. K. H. die Frau Kronprinzeſ⸗ 
ſiu, die Frau Fuͤrſtiu von Liegnitz Durchlaucht, und 
die Prinzen Wilhelm, Albrecht, Auguſt und der 
220 von Cumberland KK. HH. zugegen waren. 

orgen werden Se. Majeftät dem Gottesdienſt des 
Armee⸗Corps im Freien beiwohnen, und Dann am 
11. d. nach Berlin zurückkehren. 5 


Zorndorf bei Küſtrin den 1. September. 
Nachdem viele Verehrer des verewigten großen Koͤ⸗ 
uigs Friedrich II. in der Provinz Neumark ſich ver⸗ 
einigt hatten, auf dem 
et gerade 5 der erhabenen Stelle, don wel⸗ 
cher herab der Königliche Feldherr die Schlacht lei⸗ 
tete, ein Denkmal von Granit zu errichten, und ein 
ſolches zu Stande gekonnten war, wurde daſſelbe am 
25. Auguſt, als am Jahrestage der Schlacht, vor 
zahlreich verſammelten Theilnehmern, unter Auf⸗ 
pflanzung der Fahne der Küftriner Schützengilde, — 
eines aus des großen Friedrichs Zeit herſtammenden, 
der Bürgerfugend heiligen Zeichens, — feierlich ent⸗ 
büͤllt, und darnach eine zweite, hierzu verehrte und 
dabei aufgepflanzte nationalfarbige Fahne zum An⸗ 
denken an die Errichtung dieſes Denkmals feierlich 


in die Kirche von Zorndorf gebracht, und darin auf⸗ 
geſtellt. 


— I IN — 


A us lan d. 


Ruß lan d. 


Moskau den 26. Auguſt. — Am 4, d. M. ges 
15 Ihre Kalſerl. Hoheit die Frau Großfürftin 
Helena Pawlowna die biefige Univerfität nebſt de⸗ 
ren Kabinetten, 


in Augenſchein zu nehmen. 

e beer, warden, 5 Jun eig 
der Himmelfahrtsfaſten 2 ge 25 0 
ben in mt, von ki 


Mittags war 
große Tafel bei des Kronprinzen K. H., zu der 
ſämmtliche Generale und Stabsoffiziere des aten 


Schlachtfelde von Zorndorf, 


der Bibliothek und allen gelehrten 


ſten Schachowskoi. Am 17. Les fausses con- 
dences bon Marivaux. Am 18. Moliéres: Schu⸗ 
le der Frauen, metriſch überſetzt von Chmelnigli, 
Auf dem Italieniſchen Theater am 15. der Wetz⸗ 
ſtein, große Oper, am 16. Selmira, am 18. Gens 
drillon, Opera Buffa ſaͤmmtlich von Roſſini. 


St. Petersburg den 5. September. Von 
dem Oberbefehlshaber in Gruſien, General Jermo— 
low ſind Berichte eingegangen, daß an mehreren 
Punkten der Ruſſiſch⸗Perſiſchen Gränze, uner⸗ 
wartet kriegeriſche Einfaͤlle in unſer Gebiet geſche⸗ 
hen find. 

Nach dieſen Berichten kann man aber weder die 
wirklichen Urſachen noch die Natur jener Einbrü⸗ 
che beſtimmen, oh ſie der verwegenen Raubſucht 
einzelner Nachbarſtamme oder einer unbegreiflichen 
Eutſchließung und Abſicht der Perſiſchen Regierung 
zuzuſchreiben find, welcher letztere Umſtand nur 
mit völligem Treubruch und Verletzung des allge⸗ 
meinen Rechtes vereinbar waͤre. 


Die beiderſeitigen Vortheile des dae ven Guli⸗ 
ſtaniſchen Traktat feſtgeſetzten Friedens, der freund⸗ 
ſchaftliche Verkehr, der ſeitdem ununterbrochen 
fortgedauert hat, die Abſendung des Generalma⸗ 
jors Fuͤrſten Menſchikow zu Anfange dieſes Jah⸗ 
res an den Perſiſchen Hof mit der Vollmacht dieſe 
gegenfeifigen Bande zu befeſtigen und zu begründen 

der ausgezeichnete Empfang, der ihm auf der 
Graͤnze zu Theil ward, die freundſchaftlichen Ver⸗ 
ſicherungen des Tyronfolgers, die Zeichen des 
Wohlwollens, mit denen er den Übrigen Weg bis 
zur Hauptſtadt Perſiens begleitet wurde, alle dieſe 
Umftände lieferten ein neues Unterpfand, eine zus 
verläffige Hoffnung für die Dauer des Friedens. 
Daß unter ſolchen Berhältuiſſen, ohne den minde⸗ 
ſten dies ſeitigen Anlaß, zu eben der Zeit, wo die 
Verſicherungen gegenſeitiger Freundſchaft und nach⸗ 
barlicher Vertraͤglichteit erneuert wurden, die Pere 
ſiſche Regierung ſich zum Kriege entſchloſſen habe, 
iſt, ohne genau und wohlbegruͤndete Erklärungen, 
nicht zu glauben. 

Daher iſt dem General Jermolow vorgeſchrieben 
worden, Gewalt durch Gewalt zu vertreiben, und 
fürs erfte die Graͤnze zu reinigen und die Aufrüh⸗ 
rer zu bändigen, Zugleich find Befehle ergangen, 
von der Perſiſchen Regierung Erlaͤuterung und Ge⸗ 
nugthuung zu fordern, und darauf, aber nicht 
eher, als bis die letzte Hoffnung ſchwindet, unter 
Gottes Obhut, angreifend zu verfahren. 


— 


Seit einigen Tagen iſt man hier mit den Vorbe⸗ 
e gu den Feſtlichteiten befchäftiget> 3 
Gelegenheit der Krönung J. J. M. M. ah. 
ſers und der Kaiferin ftatt finden werden 
R ur die Erleuchtung der Stadt ſeyn. 
ders glänzend wird die Er Strage dog bie 
Aus der Thöeigkelt, Die auf Der Straße bon bier 
nach Moskau cht, kann man auf die Menge 
der Reiſenden Die ſich dort binbegeben, ſchließen. 
Sogleich auf der Poſt⸗Station 500 Pferde waren, 
fo haben dieſe doch nicht ausgereicht, und man hat 
noch 300 Pferde auf 52 Station hinzufügen 
muͤſſen. Das diplomatiſche Corps allein brauchte 
307 Pferde. Vom 12. Jult bis zum 12. Auguſt 
hatten die Pemſtſchicks und Bauern, die die Pfer⸗ 
de lieferten, mehr gewonnen, als ſonſt in einem 
n Jahre. 8 
gage 4 85 De ein neues Eenfur: Reglement erſchie⸗ 
nen, das am 22. vergangenen Juni⸗ Monats die 
Allerhöchſte Sanktion erhalten hat. Es beſteht aus 
neunzehn Abſchnitten und umfaßt auf 12 gedruck⸗ 
ten Bogen 230 F. . Demfelben zufolge iſt die 
General⸗ Direktion des geſammten Cenſurweſens im 
Reiche dem Minifter des offentlichen Unterrichts, 
Admiral Schiſchkow, übertragen. Naͤchſt ihm ba: 
ben die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
und des Innern Einfluß darauf. Als hoͤchſte Cen⸗ 
rbehdrde im Reiche foll hier eine Ober⸗Cenſur⸗ 
ommittee errichtet werden, die unter den unmik⸗ 
telbaren Befehlen des Miniſters des öffentlichen 
Unterrichts ſtehen fol, Außerdem werden beſon⸗ 
dere Cenſur⸗Commiteen zu Moskau, Dorpat und 
Wilna errichtet. Die Ober⸗Cenſur⸗Committee bes 
ſteht aus einem Präfiventen, der an Jahrgehalt, 
Tafel und Quartiergeldern 7000 Rub. bezieht, und 
aus ſechs Cenſoren, jeden mit 4000 Rub. Gehalt. 
Die drei andern Cenſur-Committeen beſtehen jede 
aus einem Praͤſes mit 4000 und zwei Cenſoren mit 
3000 Rub. Gehalt. Der Juris dietion dieſer Een: 
ſur⸗Inſtanzen unterliegen alle im Innern des Reichs 
erſcheinende Bücher und periodiſche Schriften in der 
Landes⸗ und den fremden Sprachen. Außerdem 
ſoll die ae > Cenſur⸗Committee bei der Ober⸗ 
Poſtdirektion für die ausländischen Flugſchriften 
und Tageblaͤtter, fo wie die Cenſur⸗ Committee 
beim Miniſterio des Innern für die Reviſton der 
aus dem Auslande kommenden Bücher und Schrif⸗ 
ten fortbeſtehen. . 
Der berühmte Profeſſor Ramdach iſt zu Reval, 
too er die Scebäder gebrauchen wollte, geſtorben. 
Ex war am 14. Juli 1767 geboren. * 


Eine Vorſtellung des Generalgouverneurs von 
Weſt⸗Siberien enthielt die Frage: ob die nach Si⸗ 
berien geſchickten Frauenzimmer mit dortigen Eins 
gebornen freien Standes, d. h. mit Nichtverbre⸗ 
chern ſich verehelichen dürften? Das Conſei! war 
der Meinung, daß, wenn in dem Reglement über 
die Verſchickken wegen dieſes Gegenſtandes nicht be⸗ 
ſtimmt worden ſei, fo ſei doch darin den verſchicke 
ten Männern geſtattet, Nichtverbrecherinnen zu 
heirathen, wenn dieſe letzteren dazu willig ſeyn ſolls 
ten; es müßte folglich auch den verſchickten Frauen⸗ 
zimmern die Erlaubaiß gegeben werden, Nichtvers 
brecher und uberhaupt freie Leute heirathen zu duͤr⸗ 
fen, jedoch mit der Einſchränkung, daß ſie durch 
ſolche Heirathen nicht das Recht erlangen ſollten, 
Siberien verlaſſen zu dürfen, wenn ihre Männer 
von dort wegreiſeten. Dieſem iſt, beigepflichtet 
worden. 

Riga den 15. Auguſt. Am geſtrigen 
Abend haben mehrere Perſonen, theils von Ha⸗ 
genshof, und theils vom Weidendamme aus, die 
hier fo ſeltene Erſcheinung eines Mond⸗Regenbo⸗ 
gens beobachtet, Kurz vor 10 Uhr ſiel ein heftiger 
Plage Regen, und gleich nachdem dieſer vorüber 
war, zeigte ſich der Regenbogen, der eine kurze 
Zeit als vollſtaͤndiger Halb- Zirkeh ſich vom Oſten 
nach Weſten über den ganzen Himmel zog, deſſen 
weſtlicher Schenkel a der Früher verblich, fo daß nur 
ein Wiertelfreis länger ſichtbar blieb. Die Färs 
bung war nur blaß und undeutlich; von dem einen 
Standpunkte aus hatte man Grun und Llla, an 
dem andern Orange und Blau deutlicher unterſchei⸗ 
den idunen. Doch erlofchen die Farben bald gauz, 
und der zuletzt ſichtbare dſtliche Schenkel des Bos 
gens erſchien nur weiß. Die ganze Erſcheinung 
dauerte doch faſt eine halbe Stunde. — Am ſchoͤn⸗ 
fen nahm ſich die nächtliche Scene vom Hagens 
hofſchen Ufer aus. Stromabwärts ſah man das 
dicke Regengewoͤlke, in welchem der lichte Bogen 
die Dina uͤberwoͤlbte; Über der Stadt hingen 
ſchwarze Wolken, deren Wiederſchein auch den 
Strom verdunkelte, während die Haͤuſer der Stadt 
aufs hellſte vom Monde erleuchtet waren, und am 
weſtlichen Himmel der Mond in der reinſten Klare 
heit ſtrahlte. m — 


i Deutſchland. . 
Vom Main den 7. Septbr. Die katholiſche 

Gemeinde zu Elberfeld iſt wegen der ſehr angewach⸗ 

ſenen Zahl ihrer Glieder in die Nothwendig reit ges 


den guͤnſtigen Erfolg hatte, 


954 


— 


ſetzt, eine neue Kirche erbauen zu muſſen, wozu 
fie nach dem Urtheil der Sachverſtandigen weung⸗ 
ſtens eine Summe von 58 bis 60,000 Thalern be⸗ 
darf. Die Gemeinde kann dieſe bedeutende Summe 
nicht aus eigenen Mitteln beſtreiten, und ihr fehlen 
wenigſtens noch 20,000 Thaler. Dieſe aufzubrin⸗ 
gen bleibt ihr kein anderes Mittel übrig, als ihre 
chriſtlichen Brüder in der Nähe und Ferne um mil⸗ 
de Gaben und Beitrage anzuſprechen. Der Pfar⸗ 
rer dieſer Gemeinde, Hr. F. Oberrhe, hat ſich da⸗ 
her in einem Aufruf an die evangeliſchen Vorſteher 
und Einwohner der Stadt und Gemeinde Elberfeld 


gewendet. Der Dberbürgermeifler zu Elderfeld, 
Hr. Brüning, iſt dem Geſuche des Hrn. Pfarrers 


entgegengekommen, und hat ſeine evangeliſchen Mit⸗ 
bürger öffentlich aufgefordert, denſelben bei ſeiner 
ihm von der Königl. Regierung geſtatteten Einſam̃⸗ 
lung durch milde Gaben zu unterſtuͤtzen,, welches 
daß 7 evangeliſche Haͤu⸗ 
ſchon 1600 Rthle. unterzeichnet haben. 
S. M. der Koͤnig von Baiern paſſirte am 3. 
durch Frankfurt, um dem Herzog von Naſſau zu 
Biberich einen Beſuch zu machen. Se. Maj. wollte 
geſtern, wie es hieß, nach Johannisberg gehen. 
Der Vaierſche Volksfreund ſagt: Dem Verneh⸗ 
men nach haben Baierſche Obers und Unter ⸗Ofſi⸗ 
ziere, die ſich freiwillig gemeldet, Urlaub nach Grie⸗ 
chenland unter Beibehaltung ihrer Gage erhalten. 
Die Pulvermühle in der Iſar-Vorſtadt zu Muͤn⸗ 
chen, welche ſchon einige Mal abgebrannt und auf⸗ 
geflogen iſt, flog am 1. d. abermals in die Luft. 
in Korporal und 3 Militair⸗Handwerker wurden 
dabei gefährlich verwundet und befinden ſich im La⸗ 
zareth. Vor einigen Tagen waren noch 15 — 16 
Centner Pulver darin vorräthig, die gluͤcklicherweiſe 
ſchon weggebracht waren. Man hofft, daß dieſes 
wiederholte Ungluͤck die Verlegung derſelben nun 


endli beiführen wird. Sr 
en Tagen wurde in das chirurgiſche Cli⸗ 
nikum zu Bonn ein Schäfer aus Virnich, im Kreiſe 
Lechenich, gebracht, welcher mit der ſogenannten 
brandigen Blatter, behaftet war, woran er bald 
nach ſeiner 
angeblich dadurch entſtanden ſeyn, daß er ſechs bin⸗ 
nen kurzer Zeit am Milzbrand krepirte Schafe eins 
eſcharrt hatte, ohne dabei die noͤthige Vorſicht zu 
eobachten. 3 
5 rt reichiſche Staaten. 
Wien den 2. Septbr. Ihre Maleſtäten der Kai⸗ 
‚fer. und. die Kalſerin nebſt der geſammten Kaiſerli⸗ 
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Aufnahme ſtarb. Seine Krankheit ſoll 


chen Familie werden erſt gegen den 12. i 
Schönbrunn eintreffen, Bie e 
Empfang der Allerdurchlauchtigſten Familie ſind 
bereits beendigt. Se. Durchlaucht der Fürſt Met⸗ 
ternich wollte dem Vernehmen nach am 7, d. ſeine 
Ruͤckreiſe nach Wien antreten. — Aus Neapel iſt 
geſtern Nachricht eingegangen, daß der Armee-In⸗ 
tendaut, Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron v. Koller, 
am 22. Aug, verſchieden iſt. Er war es, der Nas 
poleon auf ſeiner Reiſe nach Elba begleitete. 

Die Preßburger Zeitung vom 5. d. meldet: „Die 
in der 139 ſten Reichstagsſitzung den Ständen mit⸗ 
getheilten Gegenbemerkungen der Magnatentafel 
auf das zweite ſtaͤndiſche Nuncium uber das dar⸗ 
gebotene Contributions⸗Quantum, wurden am 31. 
v. M. in einer Cirkularſitzung in Berathung gezo⸗ 
gen, die Reſultate derſelben durch den Hru. Eirku⸗ 
lar⸗Notar aufgeſetzt, und am 1. d. M. ebenfalls in 
einer Cirkularſitzung verleſen und zur Diktatur gegee 
ben. Am folgenden Tage kam darauf der Eutwrf 
eines dritten Nunciums zu Stande, der gest, in der 
141ſten Reichstags⸗Sitzung ordentlich Feogen und 
dann, nach einigen Veränderungen, als Nuncium 
an die Magnatentafel abseſandt wurde. Dieſer 
letztern war am Sonnabend, Nachmittags um I 
Ubr, eine eigene gemiſchte Reichstagsſitzung, die 
1aolte, vorausgegangen, in welcher eine don Sr. 
Maj. unterm 30. v. M. aus Perſenbeug an den 
Reichstag gerichtete allergnaͤdigſte Reſolution, in Bes 
treff eines an das Neograder Comitat unter demſel⸗ 
ben Datum erlaſſenen allerhoͤchſten Reſeripts, bekant 
. N 

„Am 4. Auguſt zogen auf der Herrichaft Schu 
Königgräger Kreiſes in Böhmen, e Sun 
nach einer ſtechenden Tageshitze, von einem ſtarken 
Nordweſtwiade getriebene Wolken auf, während von 
Weſten gewitterſchwere Wolken ſich unweit Lititſch 
auf derſelben Hereſchaft in ein ſurchtbares Wetters 
phaͤnomen vereinigten; es entſtand namlich eine 
fuͤrchterliche Windhoſe, von einem wirbelnden Has 
gelwetter und Sturmwinde getrieben, welche die Li⸗ 
kitſcher Filialkirche ſammt dem Glockenthurme ders 
geſtalt abdeckte, daß ſelbe, da hinten und vorne 
Dachuͤberreſte blieben, vollkommen einer Wiege 

lich, wobei die Rohrdecke in! der Kirche durchge⸗ 
chlagen wurde. Aber einen noch viel groͤßern Scha⸗ 
den übte die Windhoſe an dem nahe ſtehenden obrig⸗ 
keitlichen Birkenwalde aus, deſſen ſtarke Bauhoͤlzer 
mit zweimaligem Krachen zuſammengebrochen wur⸗ 
den. Merkwürdig iſt die außerordenkliche Kraft des 


8, welcher Stamme ven Zramenfhrke er a 


verdrehte, größtentheils mitten, und nahe a 
Wurzel wie Spaͤne zerbrach; der 3 
ſammengebrochenen Baubölzer wird Windhoſe auf 
tern betragen. Außerdem warf Diele mi iel 
ihrem Zuge gegen ben und Jaromierz viele 

8 . 2 d e Wagen 
: eine and dect mehrere Menſchen. 


en bis 3 Ellen hoch, und vergin⸗ 
3 —.— des andern Tages. Durch die⸗ 
fs traurige Naturereigniß ſind die Sommerfrüchte 
des ſüdlichen Theils dieſer Herrſchaft ganzlich vers 
nichtet worden, fo daß die Gemeinde Inſaſſen, wel⸗ 
che früher, am 29: Mai l. J., durch ein fuͤrchterli⸗ 
ches Schloßenwetter den größten Theil ihrer Wins 
terfrüchte eingebuͤßt haben, in große Noth gerathen 
ſind. Bar 

inch. 

Paris den 5. Septbr. Die auswärtigen Ge⸗ 
ſandten, der paͤpſtliche Nuncius, die Miniſter, Mar⸗ 
ſchälle, Pairs und Deputirten machten am 1. dem 
Könige in St. Cloud ihre Aufwartung. Nach dem 
Empfange präfidirte der König in dem Miniſter⸗ 
Mathe, weichem der Dauphin beiwohnte. 


Der König hat einem Conſul der Vereinigten 
Staaten von Amerika in Lyon zu reſidiren erlaubt. 

Der Kriegsminiſter iſt am 1. d. früh au 
ſpektionsreiſe nach dem Norden Frankrei 
gangen. a 

Der Generalroth von Loiret verlangt neue Ges 
fege gegen die Preßfreiheit. 

Der durch ſeine Reiſen nach dem Nordpol be⸗ 
rühmte Capitain Parry iſt hier angekommen. 


Es werden neue Verſuche gemacht, die für den 
Paſcha von Egypten in Marſeille gebaute Fregatte 
flott zu machen; man ſagt von ihr, daß ſie die 
Waſſerſcheu habe. . 

Der Conſtitutionnel theilt aus Madrid folgenden 
Brief mit (die Etolle nennt ihn ein Lügengewebe): 
Die Menſchenopfer, deren Abſchaffung Rom in ſei⸗ 
nen Verträgen mit Carthago forderte, haben ſich 
in Valencia erneut. Die heilige Hermandad erhebt 
ihr Haupt, die geheimen Gefaͤngniſſe der — 1 a 
ſchen ſind mit Ketzern, Zauberern und mit ſolchen 
angefüllt, denen man Schuld giebt, mit dem Teu⸗ 
fel ein Einverftändniß zu haben; die Congregation 
hat den Ruhm gehabt die Scheiterhaufen wieder 
anzuzünden. Vis jetzt hatte man ſich damit bes 


5 abge: 


um, ſchleuderte felbe 


eine In⸗ * 


gnügt, die Juden zu zwingen, die Kirchen zu beſu⸗ 
chen, der Predigt und dem Katechismus beizuwoh⸗ 
nen, was doch durchaus nicht weſentliche Beſtand⸗ 
theile des katholiſchen Cultus find; nun aber vers 
dammt man ſie zum ſchrecklichen Feuertode. Da 
mit dieſer ſcheuslichen Ceremonie ein Ablaß verbun⸗ 
den iſt, ſah man die echten Frommen nach Valen⸗ 
cia ziehen, nachdem fie ſich zuvor zu dem großen 
Werke durch Faſten, Geißeln und was ſonſt dazu 
gehört, vorbereitet hatten. Die Jeſuiten und Do⸗ 
minifaner fanden ſich ein und forderten auf, eine 
ſo günſtige Gelegenheit, Ablaß zu gewinnen, nicht 
vorüber zu laſſen. Die Schleichhaͤndler, Diebe 
und Mörder machten ſich auf den Weg, wo ſie de 
Panieren des heiligen Ignatius und Dominiku 
folgten, welche von geiſtlichen Bruͤderſchaften und 
von Mönchen getragen wurden und zwar unter 
Abſingung der Pſalme Davids, mit denen man eis 
nen Iſraeliten zum Scheiterhaufen begleitete. Der 
arme Ketzer war in das arme Süͤnderkleid, Sans 
benito "genannt, gelleidet, eine Art Bluſe, auf 
welcher Teufel gemalt find, Er trug eine Muͤtze 
von Papier mit Flammen verziert und wurde von 
2 Dominikanern geführt, welche ihm die ſchoͤnſten 
Complimente von der Welt über fein Gluͤck, zum 
Heil ſeiner Seele verbrannt zu werden, machten. 
Sie nannten ihn ihren unglücklichen Bruder und 
umarmten ihn, als er den Scheiterhaufen beſtieg. 
Man muß den Eifer geſehen haben, mit welchem 
ein jeder fein Bündel Holz und feinen Pechkranz 
herdeibrachte, um zu wiſſen, was Fanatismus iſt. 
Als die Flammen emporſchlugen, wurden geiſtliche 
Hymnen geſungen; man hatte den Ungluͤcklichen 
geknebelt, damit er nicht ſchreien konnte. Man 
hätte glauben kdunen, Kannibalen zu ſehen, wel— 
che mit wilder Begierde nach Menſchenfleiſch um 
den Scheiterhaufen eines ungluͤcklichen Gefangenen 
tanzten. Dreimal unglücklich ein Land, wo das 
Schwert der Gerechtigkeit in die Hand eines Fana⸗ 
tismus gelegt iſt, welcher in der Weltgeſchichte nie 
ſeines Gleichen hatte. NATURE eee 
Wenn es mit den in nachfolgendem Artikel des 
Conſtitutionel vom 30. Auguſt enthaltenen Anga⸗ 
ben feine Richtigkeit hat, fo wäre das Räthfel über 
das lange Ausbleiben aller Nachrichten von Lord 
Cochrane's Expedition gelöft. „Wir liefern (ſagt 
der Conſtitutionel) in unſerm heutigen Blatte drei 
Schreiben der proviſoriſchen Regierung von Gries 
chenland, wovon das erſte an Hrn, Spaniolaki, eis 
nen der Griechiſchen Deputirten in London gerich⸗ 
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kel iſt, und demfelben anzeigt, daß die beiden an⸗ 
dern Deputisten, die HH. Bilahde und Luriotti ab⸗ 
rufen, und an deren Stelle zwei Engliſche Phil⸗ 
ellenen ihm (Spaniolaki) begeſellt werden ſollen. 
iſt ſehr zu bedauern, daß diefe Maaßregel nicht 
bon viel früher getroffen worden iſt. Hr. Spas 
niolaki iſt ein Mann von vieler Einſicht, von einem 
durchaus rechtlichen Charakter, und von dem wah⸗ 
ren Patriotismus erfullt. Wir lenken feine Auf: 
merkſamkeit, ſo wie die der andern Commiſſaire und 
heilnehmer an der neuen Ankeihe, auf einen höͤchſt 
unerklaͤrbar ſcheinenden Umſtand. Wie wir hoͤren, 
ſind die fünf Dampfſchiffe, zu deren Erbauung die 
„Luriotti und Orlando die Summe von 123,000 

5 d. Sterl. (2,075, 00 Fr.) hergeſchoſſen halten, 
und die einem Engliſchen Ingenieur Nameus Gal⸗ 
loway Übertragen worden war, mit einer ſolchen 
Nachläſſtgkeit gebaut worden, daß fie unmoglich in 
See gehen köunen. Man hat ſie durch geſchickte 
Ingenieurs beſichtigen laſſen, und aus deren ein⸗ 
ſtimmigen Erklaͤrungen ſcheint hervorzugehen, daß 
die Dampfmaſchinen völlig unbrauchbar find, und 
das Raͤderwerk nicht ſchlechter beſchaffen ſeyn kaun, 
als es iſt, und zwar ſo, daß kein anderer Engliſcher 
Ingenieur mit etwas dergleichen hervorzutreten wa⸗ 
n würde. Wie kommt es, daß die HH. Orlan⸗ 
do und Luriotti keine Aufſicht uͤber die im Bau be⸗ 
griffenen Fahrzeuge haben führen laſſen? Wie kot 
26, daß fie nach fo langwierigem Hinziehen des 
Baues, ſich nicht einmal davon uͤberzeugt haben, 
aß die Schiffe gut und tauglich gebaut ſelen? Alle 
Plane, welche Lord Cochrane und fachkundige Män⸗ 
ner auf die Wirkung dieſer Schiffe gebaut hatten, 
find demnach vereitelt, oder auf lange Zeit binaus⸗ 
geſchoben. Lord Cochrane kounte nur mit dieſen 
Schiffen operiren, und unternahm in Erwartung 
ihrer Ankunft, ‚mittlerweile eine vollſtaͤndige Recog⸗ 
noscirung aller Baien und Kuͤſten. Was wird er 
nun machen können? Wird ihm fein fruchtbares 
und thaͤtiges Genie irgend ein neues Mittel in die 


Hand geben, um dieſen vor der Hand obwaltenden 


; ierigkeiten zu begegnen? Iſt es aber nicht auch 
een g, daß Perfonen welche Herz und Kopf 
auf dem rechten Flecke haben, einſchreiten, um die 
Art und Weiſe, wie die Fonds von der letzten An⸗ 
leihe verwendet Buben find, kennen zu . — 
„Ingenieur Galloway zu einer angemeſſenen 
bad gen augubalten? Wir halten ihn für ei⸗ 
nen viel zu rechtſchaffenen Mann, als daß man ihn 
der Abſicht, den Griechen zu ſchaden, bezüchtigen 


de due ben Erde oi be t, in Dien⸗ 
ſten des Paſcha von Egypten ſteht; 8 dem ſei 
wie ihm wolle, der Schaden iſt erwieſen, und es 
ſcheint uns, daß die Intereſſenten das Recht haben 
Eurſchaͤdigungen zu fordern. Vielleicht wird man 
zu London und zu Paris Kaufleute finden, welche 
ſo großmuͤthig ſeyn duͤrften, ſich mit dieſer Angele⸗ 
genheit zu befaſſen, ſie vor den Gerichten auhaͤngig 
zu machen, und gegen Hypothek der fünf fo ſon⸗ 
derbar gebauten Dampfſchiſfe, die erforderlichen 
Summen vorzuſtrecken, zum zu Liverpool, Briſtol, 
Glasgow und in andern Serſtaͤdten bereits fertige 
und erprobte Dampfſchiffe und einige Kriegsſchiffe 
zu erſtehen, welche man wahrſchelulich im Norden 
zu kaufen finden dürfte, Wir unterlegen unſere 
Bemerkungen den HN. Ternaux, Lafitte „Eynard 
und Deleſſert; den Ducs de Dalberg und de Choi⸗ 
ſeul, welche ſaͤmmtlich eben fo einſichtsvoll als der 
Griechiſchen Sache zugethan ſind, und die ohne 
Zweifel die in dieſer Hinſicht erforderlichen Ver“os 
redungen mit Lord John Ruſſel, Lord Hand, 
Hrn. Ricardo und den andern Mitgliedern des Lon⸗ 
doner Griechenvereins zu treffen wiſfen werden.“ 


ee en. 
Madrid den 24. Auguſt. JJ. M 
e a 35 rn 
guſt zu Sk. Ildefonſo angekommen, mn « 
ſten Geſundheit 1 ö 

Ein Polizei⸗Edikt, welches am Anfang d. M. im 
Königreiche Valencia bekannt gemacht worden iſt, 
fügt? daß, da die vereinigten Anſtrengungen der Lis 
nientruppen und ronaliſtiſchen Freiwilligen, bis jetzt 
nicht vermocht haben, eine Räuberbaude, welche 
die Umgegend von Alcira und Kativa durchſtreift, 
zu vernichten, man eine Belohnung von 2000 Rea⸗ 
len demjenigen verſpreche, der den Hauptmann ders 
ſelben, unter dem Namen des Katers bekannt, und 
von 500 Realen demjenigen, det einen feiner Genoſ⸗ 
ſen ausliefere. ndnd 

Man meldet aus Katalonien, daß der Notar aus 
Alcover, einem kleinen Dorfe aus der Umgegend 
von Tarragona, auf feiner Heimkehr nach der Stadt 
wo er einige Individuen, die für ihre Meinung vers 
folgt waren, vertheidigt hatte, auf die grauſamſte 
Art von fünf mit Flinten und Meffern bewaffneten 
Leuten ermordet worden iſt. Man kann bei dieſer 
Gelegenbeit bemerken, daß Katalonien vielleicht 
von allen Spaniſchen Provinzen diejenige iſt, wo 
die politiſchen Leidenſchaften am meiſten von ihrer 


. MM. der Abe 
Nud den 11. Aus 
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2 it behalten haben, ohne Zweifel, weil ſie 
An oigerlachen Kriege am mebrfen re 
bat. So groß iſt noch auf d de: Sener 
regtheit der Gemüther, daß rn — Hatte, 
da er vor einigen Wochen den wen Urlaub geſetzte 
aus Barcellona 8 auf unbeſtinum, inige Dörfer zu 
Oberſten fortzufcbaffen , und ſie 5 9 = 17 
verweiſen, welche durch ihren ant! iberg en Enthu⸗ 
ſiasmus bekannt ſind, gendthigt war, um fie einem 
faſt gewiſfen Tode zu entziehen, der Regierung Vor⸗ 
ſtellungen deshalb zu machen, und fig proviſoriſch 
in die Gitadelle einzuſchließen, wie fie es ſich ſelbſt 
erbeten hatten. Dieſe Maaßregel hat die Gemuͤther 
beruhigt, welche ſchon ſehr von Furcht ergriffen wa⸗ 
ren, auch andere Perſonen mit einer Streuge behan⸗ 
delt zu ſehen, welche die, Umftände ſo furchtbar 
machen. nz 

Briefe aus St. Ildefonſo ſprechen von einer na⸗ 
hen Auflöfung des Staats rathes, deſſen Mitglieder 
zum größten Theil für einen Krieg gegen Portu⸗ 

al ſind. LA u 

; Herr Lamb, Engliſcher Botſchafter an unferem 
Hofe, iſt geſtern nach St. Ildefonſo abgegangen. 
Man will bemerkt haben, daß ihn gegenwärtig der 
König weit oͤfter empfange, als früher. — Der ein⸗ 
zige Miniſter, welcher dem Könige auf feiner Reife 
gefolgt iſt, iſt Herr Calomarde; indeſſen hat auch 
Herr Salmon, welchem das Portefeuille des Her⸗ 
zogs von Infandato interimiſtiſch übertragen iſt, 
Befehl erhalten, dem Könige zu folgen, — 

Herr Gargollo in Cadix hat die ihm von dem 
Könige angetragene Stelle eines allgemeinen Schatz⸗ 
meiſters von Spanien nicht angenommen; ſie iſt 
nun Herrn Remiſa in Barzellona angetragen 
worden. 

Es ſoll ſich eine ſtarke Bande unter Anführung 
des fruͤher ſchon bekannten Miſas in Katalonien 
gezeigt und einen Verſuch gemacht haben, ſich des 
Schloſſes Seu⸗Urgel zu bemächtigen; die Franzoͤſi⸗ 
ſche Beſatzung ſchlug ſie zurück. ; 

In Alt⸗Kaſtilien ſoll der Prieſter Merino zu eis 
nem neuen Aufſtande gerüftet ſeyn. 1 N 

Bei Gelegenheit der Hinrichtung von drei wegen 
Mord und Diebſtahl zum Tode verurtheilten Perſo⸗ 
nen haben unruhige Auftritte hier ſtatt gefunden. 
Es verbreitete ſich namlich ein paniſcher Schrecken 
unter den Anweſenden und ſelbſt unter den Solda⸗ 
ten. Säbel blitzten, Bajonette wurden gefällt, 
und beinahe wäre es zu einem blutigen Kampfe ges 
kommen, ohne daß man gewußt hätte, warum. 


F Ruhe bei Zeiten dee 
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Riffabon den 20. Auguſt. Den 15. d. wurde 
der Namenstag der Königin von Portugal Donna 
Maria da Gloria gefeiert. Die Engl. Station auf 
dem Tajo hatte die Flaggen aufgezogen und beant⸗ 
wortete die Artilleriefalven, welche des Morge 
des Mittags ud des Abends von den Feſtungswer⸗ 
ken und Portugieſiſchen Fahrzeugen abgefeuert 
Ni Tir e 
Die. Prinzeſſin⸗Regenkin hat ein Dekret erlaſſen 
durch welches die am 1. Febr. 1828 eingeſetzte Zune 
ta det öffentlichen Schatzes gufgeldſt wird, da ſich 
dieſelbe mit der, durch die Conſtitution beſtimmten 
Orgauiſation der Verwaltung des öffentlichen Ver⸗ 
mögens nicht verträgt. ; na Hr 

Auf den ihr erſtatteten Bericht hat die Prinzeſſin⸗ 
Regentin beſtimmt, daß die Pairskammer ſich in 
dem Palaſt Rocio, wo ſich gegenwärtig die Mili⸗ 
tair⸗Urchibe und die Schule des gegenfeitigen Uns 
terrichts befinden, verſammeln ſoll. Die Kammer 
der Deputirten hat das Gebäude des Kriminalge⸗ 
richts angewieſen erhalten. Beide Kammern ſollen 


unverzuͤglich einberufen werden. a N 
fl 1% it IH 


London den 2. Septbr. Die Morning Chros 
nicke ſagt: Hrn. Cunnings Beſuch bei feinen Freun⸗ 
de Lord Granville in Paris iſt für jetzt ausgeſetzt, 
wo nicht gänzlich aufgegeben. Der getruͤbte Aue 
fand unſerer nördlichen Diſtrikte wird Hrn. Can⸗ 
ning in London oder deſſen Nähe zurückhalten. 

Die K. Fregatte Diamond, mit welcher Sir Ch, 
Stuart am 9. v. M. von Liſſabon auf hier abgeſe⸗ 
gelt, geht zuvörderſt nach den Azoren, um die Des 
krete der Regentſchaft in Beziehung auf Einfuhrung 


der Verfaſſung dort abzugeben. L 
Wie man verninnt, ſind die, für die auf der 
Themſe liegenden Dampfſchiffe für Griechenland bee 
ſtimmten Kanonen ſchon vor vielen Monaten vor⸗ 
ausgeſchickt worden und gluͤcklich angekommen. 
Die Schmuggler bei Dover erſcheinen jetzt in ziems, 
lich zahlreichen regelmäßig beſoldeten Banden. 
Man ſchreibt aus Rio⸗Janeiro vom 6. Juli, der 
Kaifer habe alle Anträge, die Banda oriental für une 
abhängig zu erklären, peremtorifch von ſich g — 
Aus Calcutta meldet man: Der General Camp- 
bell und der Commiſſair Hr. Robertſon find auf dem 
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Dampfſchiffe Entrepriſe angekommen. 3 
Pfd. Sterl. von den Strafgeldern der Birmanen find 
bereits angekommen, Die zweite ähnliche Zahlung 
fol am 4. Juni erfolgen. . 
Die Engliſche Armee, welche gegen bie Birmanen 


id, wird theils nach Bengalen, theils nach Ma⸗ 


dras eingeſchifft. 


Man nannte Walter Scott ganz allgemein als 
de rfaſſer von Guy Mannering und Rob Roy; 
allein die Abſicht, dieſen Romanen neue folgen zu 
laſſen, eutſchied ihn, die Anonymität beizubehal⸗ 
ten. Da ihn der Prinz Regent eines Tages ge⸗ 
fragt hatte, ob er wiklich Verfaſſer jener beiden 
. EN fand er ch gendthigt verneinend zu 
antworten. Man begreift wohl, daß er ſeit jenem 
Augenblick dieſer erſten Behauptung nicht wider⸗ 
ſprechen darf, wenigſtens unter der Regierung des 
jetzigen Könige, . 
Capitain Parry's Beſchreibung feiner, dritten 
Reiſe iſt fo eben erſchienen. Ku 
Zu der erſten Nachricht über die Beendigung der 
; fegte in Oſtindinien iſt noch Folgendes 
ae BC Die Burmeſen uͤberlaſſen den Brit⸗ 
n die Provinzen Ye, Tavoy, Merqui und Tenaſ⸗ 
kein, — Der König von Siam und feine Untertha⸗ 
nen find in dieſen Traktat mit eingeſchloſſen. — 
Ein akkreditirter Brittiſcher Miniſter mie einer 
Schutzwache von 50 Mann wird an dem Hofe von 
Ava reſidiren und ein Burmeſiſcher Miniſter mit 
einer gleichen Wache in Calcutta. 


Newyork macht jetzt Geſchaͤfte von Staunen er⸗ 
Mende Umfange, Philadelphia und Boſton beſi⸗ 
tzen ſehr große und ſolide Capitalien. Baltimore, 
eine noch junge Stadt, die nicht zu den reichſten 
ehoͤrt, hat mehr als 240 Individuen, deren 
Grundſtücke über 100,000 Dollars geſchaͤtzt wer⸗ 
den, und mehrere Millionaire. Auch werden die Ame⸗ 
rikauiſchen Paderboote und große Kaufmannsſchiffe 
mit immer ſteigendem Luxus gebaut. Die Packet⸗ 
boote, die bach Aderpool gehen, werden ſtets 
prachtvoller eingekichtet) doch übertrifft der China⸗ 
Allfahrer Washington, oon 1000 Tonnen Größe, wel⸗ 
cher kurzlich in Newuörk vom Stapel lief, alles an 
Pracht, was man in dieſer Art bisher geſehen. 
Das Schiff hat 10 Prachtzimmer mit 24 Joniſchen 


* 


Säulen von Marmor geziertt. 
In Marpland iſt neulich der Beſchluß gefaßt 
worden, daß jeder ſich zu der moſaiſchen Religion 


hat. 


bekennende Mitbürger, der ein öffentliches Amt bes 
kleiden will, außer den in der Conſtitution anbe⸗ 
fohlnen Eiden, auch die Erklärung unterſchreiben 
muß, daß er an eine Vergeltung nach dieſem Le⸗ 
ben glaube. Auch macht dieſer Staat bekannt, 
daß waͤhrend der letzten 10 Jahre kein Beiſpiel von 
Cheſcheidung ſtatt gefunden habe. | 


- j lol n 
RE ee 
Vermiſchte Nachrichten. 
Feier des Item Au güſts in Bordecux. 
Auch bier an den fern der Garonne — 
heißt es in einem Schreiben aus Bordeaux — 
wurde der Zte Auguſt als ein Tag der Freude 
von allen anweſenden Preußen feierlich begans 
gen. In aller Fruͤhe verkündete der Donner 
der Kanonen von den hier im Hafen liegend“! 
Preußiſchen Schiffen, ſchon den feſtlichen Tag. 
Wir zählten gegen zehn größere und klei“ Fahre 
zeuge, welche ſämmtlich bis zur eintretenden Nacht 
mit ihren ſtolzen Flaggen geh waren. Ein 
roßes Diner vereinigte die jüngeren ſich hier auf⸗ 
ba tenden Preußen bel Herrn Crouzat. Unter den 
ielen ausgebrachten Toaſts zeichneten ſich mehrere 
durch Gei und darin ausgeſprochene Gefühle aus: 
gern theilten wir einige davon mit, wenn der Raum 
nicht eine großere Ausfuͤhrlichkeit verboͤte. — Vor 
einigen Tagen traf hier von Montpellier Hr. Ba⸗ 
ron von Rormann ein, der ſich bereits durch ſeinen 
vor Kurzem erſchienenen Roman (die Reiſe auf den 
St. Gotthard, Heidelberg und Leipzig bei C. 
Groos) der Deutſchen Leſewelt bekannt gemacht 
Nach kurzem Aufenthalt hat er jetzt Bor⸗ 
deaur verlaſſen, um feine Reife nach Spanien über 
Baponne fortzuſetzen. Er verſpricht uns die Be⸗ 
ſchreibung feiner intereſſanten Reife, eine, jedem 
Deutſchen Reiſenden um jo: willkommnere Gabe, 
als diejenigen Werke! welche uns namentlich das 
ſuͤdliche Frankreich fchilbern undeſchadet ihres po⸗ 
litiſchen Werehes, nicht als wahrhafte Führer auf 
einer Wanderung in dieſes ſchöne Land, empfoh⸗ 
len ſperdze, konnen. — Sein Aufenthalt in dem 
von hier wicht entfernten Troppiſten⸗Kloſter, dürfte 
dem jungen Schriftſteller Stoff zu einer intereſſan⸗ 
ten Abtheilung ſeines Werkes geben.“ 9 
I en. „ rüuld 1815 27 
1 Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Nro, 74. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Fee Vom 46. September 1826.) 5 


Bekanntmachung. 

Der Bermeffunng. Kondukteur. Friedrich Wil⸗ 
helm Schupp 8ſt in dieſer Eigenſchaft auch für 
den hieſig „Regierungs = Bezirk ernannt worden, 
und wird ſeinen Aufenthaltsort in Bentſchen neh⸗ 
en, i e e ISBN 2 
| 1 22. Auguſt 1826. 19177 
Daten ben 7 . ß. Regierung 

Abtheilung des Innern. 2 
Ediktal⸗Citation. 

Zur Anmeldung der Forderungen der Gläubiger 
an der Polizei-Direktor Czarnowskiſchen Liqui⸗ 
dations⸗Maſſe, haben wir einen Termin auf 
den 15ten November d. J. Vor 
; mittags um 9 Uhr 5 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Knebel in uns 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzt; in welchem die 
unbekannten Gläubiger perſönlich oder durch zulaͤſ⸗ 
ſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen 
zu liquidiren, und die daruͤber ſprechenden Doku⸗ 
mente zu übergeben, widrigenfalls fie zu gewärti⸗ 
zen haben, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte 

ür berluftig erklart, und mit ihren Forderungen nur 
ee e eder e 
Maſſe übrig bleiben möchte, Rus rn 
Poſen den 26. Juni 1826, 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 
Bekannt machen g. 
ug Fortſetzung der Licitation des zum Nach⸗ 


gg, 


laſſe der Wojewodin Franciska von Myciel⸗ 
ska gehdrigen, hier am Markte sub Nro. 189. 
belegenen, und aus einem Eckhauſe und einem 
Hinterhauſe sub Niro, 214. beſtehenden Grund⸗ 
ſtücks, gerichtlich auf 6319. Rthlr. 7 far. 3 pf. 
abgeſchätzt, und das letzte Gebot 2000 Behr. bes 
trägt, welche Theilungs halber erfolgt, haben 
wir einen Termin auf Bi: 
den 7teng November cur. 
vor dem Deputirtensdandgerichts⸗Rath Kaul fu ß, 
Vormittags um 10 Ubr hier in unſerm Gerichrö« 
ſchloſſe angefeßt, wozu wir die Beſitzfaͤhigen und 
Kaufluſtigen hiermit einladen, um ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, wonächft der Meiſtbietende, weun die ges 
ſetzlichen Votſchriften fine Ausnahme zulaſſen, 
den Zuſchlag des Grundſtuͤcks zu gewärtigen hat, 
Poſen den 14. Auguſt 1826. 7 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


nzg 
Zum gänzlichen Verkaufe des noch vorhalldenen 


Bekanntmachung. 


und zur Kaufmann Bergerſchen Conkurs⸗Maſſe 
gehörigen Weinlagerreſtes, haben wir einen Termin 
auf den Montag als S 
den 25 ſten September cut. Nach⸗ 
„mittags um 3 Uhe u. 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Studnitz im 
Bergerſchen Hauſe angeſetzt, wozu wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß gegen gleich baare 
Bezahlung, der Zuſchlag an den Meistbietenden ohne 
Rüͤckſicht auf die Tare der Weine unbedingt erfolgen, 
und wenn die Aufraͤumung dieſes Weinlagers in die⸗ 
em Termine nicht erfolgen ſollte, mit dem Verkau⸗ 
fe am nächftfolgenden Donnerftage Nachmittags um 
3 Uhr und ſofort immer Montags und Donnerſtags 
ununterbrochen fortgefahren werden wird. f 

Endlich ſollen auch bei dieſer Gelegenheit die vor⸗ 
handenen Weinfäffer aller Art und Größe, fo wie die 
fonft vorräthigen Utenſilien und Geraͤthſchaften auf 
gleiche Weiſe verkauft werden. ; 

Poſen den 28 Auguſt 1826, 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. i 
9 Subhaſtations⸗Patent. 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im oſener Krei⸗ 
fe im Dorfe Sytkowo sub Nro. 3. un er 
nen, den Szulczewskiſchen Eheleuten gehdri⸗ 
gen Grundſtuͤcke, welche nach der gerichtlichen Tare 
auf 1305 Kthlr. 8 ſgr. 9 pf. gewürdigt worden find, 
ſollen auf den Antrag der Gläubiger Schulvenhale 
ber oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und die Bietungs⸗Termine ſind auß 

den Zıftlen Oktober Sun 
den 2ten Dezember cur. Re: 
und der peremtoriſche auf 2 
den 9 ten Januar 1827, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarſus Mioduſzewoki 
allhier angeſetzt. 

Beſitzfaͤhigen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt . daß in dem letzten 
Termine das Grundſtüͤck dem Meiſtbietenden zuge⸗ 
ſchlagen werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Gruͤn⸗ 
de dies nothwendig machen. Uebrigens fieht inners 
halb 4 Wochen vor dem letzten Termine einem Jeden 
frei, uns die etwa bei Aufnahme der Taxe vorge⸗ 


13 2 — in — 
e n eee 


fallenen Mängel anzuzeigen, Die Tare kann zu je⸗ 
g en eulſantet Lucſcben werdin. 
ofen den 13. September 1826. 
Koöoͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
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e 
Auf 
Friedrich Kirchner zu 
ſein Bruder) der am 26. Ma N 
Frankenſteinen Kreiſes in Preußifch Schleſien gebuͤr⸗ 


Sfdiktal⸗Cifation. ua: 
den Antrag des ehemaligen Wirthſchafters 
Mogwitz bei Neiſſe, wird 

rz 1746 in Stolz, 
tige Ziergaͤrtaer Hans Chriſtoph Kirchner, 
elcher ſich vor 25 Jahren in einem Okte zwiſchen 

Rawuſch und Bojauswo aufgehalten, und ſeit die⸗ 
ſer Zeit keine weitere Nachricht von ſich gegeben hat, 
ſo wie deſſen etwanige unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer hierdurch vorgeladen, binnen 9 Monaten, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf 1 
den 9 ten. Zu li 182 7 Vor mit⸗ 
tags um 10 Uhr 
in der Cauzelei zu Stolz anberaumten peremtori⸗ 

„Termine entweder perfdnlich oder durch einen 
mit gerichtlichen Zeugniſſeu von ‚feinen Leben und 

Aufenthalt verſehenen, geſetzlich zuläßigen Bevoll⸗ 
mächigten zu erſcheinen, über ſein Ausbleiben und 
Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im 
Nichterſcheinungsfalle aber zu gewärtigen, daß er 
für todt erklart, ſeine etwa unbekannten Erben und 
Erbnehmer mit ihren Anſprüchen an feine Vermd⸗ 


gensmaſſe präͤkludirt, und dieſe den geſetzlichen Er⸗ 
ben zugeſprochen werden wird. - 
Frankenſtein den 30, Auguſt 1826. 
Das Pat 


A 


eimwnial Gericht der Herr⸗ 
70 ſch aft Stolz. tn is 


z 
x „ 14 7 1. 


W ig e 

j Die dffentliche Prufung ber ſaͤmmtlichen Klaſſen 

dis hieſigen Königl. Gymnaſü, zu der ich alle El⸗ 

tern und Vormünder uhferer Zöglinge, fo wie alle 

Freunde des Schulweſens ebrerbietig einlade, fin⸗ 
det am 26. 27. und 28. und der Schluß der Feier⸗ 
lichkeit am 29. September ſtatt. Den 25. Sep⸗ 
tember werden N die halbjaͤhrigen Cen⸗ 
ur⸗Zeugniſſe ertheilt. Wia 
f en ai sten Oktober Nachmittags von 
3 Uhr an, werden die neu aufzunehmenden Schu⸗ 


D ss nis Gr 


128 


ler im Lokale des Gymnaſi geprüft. Der An⸗ 


Lehrkurſus ift den 6. Oktober. 
September 1826 \ 


ang des neuen N 
S t N r, Profeffor 


Poſen den 14. 


714 


„ 


neu 


maan auf St. 


aufgehoben worden, 


ER; - * 
„e 35 7 
3 


pferde Auktion. N 
des nig. 7 Haaren aren Pferde 
ſtehenden Garniſonen und zwar za 8 ſollen in nach⸗ 


41 
#48 


iſſa den 25. Septbr. d. J. circa fuck: 
Militſch ⸗ a8. do. 2 
Kroteſchin 80028. do. 5 hn 3 
Oſtrowo 20, dos = „% „ 


Vormittags umg Uhr gegen gleich baare Zahlung in 

Courant an Veh Meiſtbietenden öffentlich verkauft 

werden; welches hiermit vorſchkiftsmaßig bekannt 
gemacht wird. de de abc e . 

Liſſa im Großherz. Poſen dena Septbr. 1886. 

Der Sberſt und Kommandeur des 7. Huſaren⸗ 
Regiments. v. So h er. 


ber c. Morgens um 
Befehl Vierzig, zum Ka⸗ 
vallerie⸗Dienſt untaugliche Dienſtpferde, auf dem 
Wllhelmsplatze hierſelbſt öffentlich an den Meiftbier 
tenden gegen gleich baare Zahlung in klingendem 
Preuß. Courant verkauft werden, wozu hierdurch 
Kaufluſtige einladet. i 
Poſen den 8. Septbr. 1826. 
Der inter, Kommandeur des 6. 
a 55 


Am 2 5ſten Septem 


9 Ubr ſollen auf hoͤheren 


Ulanen⸗Regim * 
Se ae 
Oberſt⸗Lieutenant. 


Bekanntmachung. NE 

Der auf den zoten September c. Vormittags 
9 Uhr in der Wohnung des Muüllermeiſter S. Neils 
E t. Martin Nro. 240. auberaumte, 
Termin zum Verkaufe verſchiedener Effekten, ift 
was hiermit bekannt gemacht 

Se ME, l 22 1 


wird. 187298 

Poſen den 18. September 1826. 
ar ea RR deren 
e Landgerichts Referendarius. 10. 
— — 5 2 1 
Der Caſſee Schank auf dem Vorwerk Urbanowo 
bei Poſen wird einſtweilen eingeſtellt, und es wer⸗ 
den vom . Oktober 1846 ab, daſelbſt keine Gaͤſte 
mehr aufgenommen 


ze 2: art — EEG - } 
Zwei ſehr brauchbare Wagens Pferde find billig zu 
verkaufen; das Nähere auf der Neuſtadt in ro, 
245. unten links. Der A n an 
Montag als den 18. September cur. iſt bei mir 
zum Abend⸗Eſſen friſche Wurſt und Suetkehl N 
wozu ergebenſt einladet Kraͤtſchmaun sen. 
auf der Unterſtraße im Eliaſzewiezſchen Garten. 


